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Eorreipondenzen, 
Amerika. 
Kanfas. Sutdhinfon, 5. Ja— 
auar. Da mir in ven mweftlih von uns 
gelegenen Countys Harvey und Marion 
unfere lieben Freunde und Bekannte be- 
ſucht, fo will ich Einiges mittheilen. Un 
tee dem nördlich von Newton anſäſſigen 
Theile Aleranderwsbler murden vom 
Aelteft. Schellenberg zwei Brüder, Wedel 
und Richert, als Prediger der Menn 
Brüderg. in ibr Amt eingefegnet, und 
obfhon es ein Falter Tag war, jo befan 
den fich doch viele aus der Nühe und Ferne 
daſelbſt. Hillsboro wird ſtets größer und 
unfere Deutfchen errichten mehr Stores 
(Kaufläden) Heinrich Nidel hat ale Klei- 
derverfertiger reichlich Arbeit. Auch be- 
fuhte ih Abr. Iſaaks, früber Paſtwa, 
Johann Penners und ihre Kinder J. P. 
wie auch Martin Fiſchers, früber Kuban, 
David Hieberts ſammt Kindern, Peter 
Es ift ein hoher 
Genuß, wenn fih Geichwifter und Freunde 
nach längerer Trennungszeit wiederfehen 
Dürfen. Bei den Farmern fann man 
wahrnehmen, wie größere Stallungen, 
Scheuern und Kornbäufer gebaut wor— 
den find oder noch werden. Kleine Far— 
men werden durch Landzukauf vergrößert 
und neue Farmen entfteben. So madt 
fih ein reges Reben bemerkbar und man- 
des Herz verpflichtet gegen den Geber al- 
ker guten Gaben. Auch ih fann von 
Gottes Segen fagen, und fünnte nun 
eine größere Farm betreiben, will daher 
die meinige verkaufen. 
Johann Nicel. 
— Hillsboro, Marion Co. 
8, Januar. — Bereits find die vielen 
ibönen Feſttage für eine Zeit zu Ende, 
und manche gottliebende Seele freut fich 
des empfangenen Segens. Beſonders 
fegnete ung der Herr auf unferm jährli- 
hen Miffionsgottesdienfte am Epipha- 
nustage, Es hatten fih von unferen 
Schweſtergemeinden Prediger eingefunden. 
Der Vormittagsgottesdienft wurde vom 
Aelteften Ewert eingeleitet, darauf die 
Prediger H. Richert, Neu: Alerandermohl, 
D. Unruh, Hoffnungsau, und Xelteft. 
W. Emwert ung die Wichtigkeit der äußern 
Niſſion fehr ernftlih ans Herz legten. 
Der Nachmittag wurde zur Betrachtung 
der Nothwendigfeit der Innern Miſſion 
verwandt ; und mie Normittags eine 
Eolekte für die äußere, fo wurde nun eine 
Eolekte für die innere Miffion geboben. 
Die überall, fo fehlt es auch bier nicht 
an einigen Patienten. Da tft erftlich die 
Sattin des Gerbard Emert, die fih am 
1, Dez. 1882 vom Arzt ein Gewähs aus 
dem linken Arm ſchneiden ließ, und ob- 
ſchon es anfänglich ungefährlich ſchien, 
dat fie faſt bis jetzt das Bett hüten müſ 
fen. Auch die Gattin des Aelteſten W. 
t muß manche Zeit darnieter liegen, 
indem fie ſchwer an Aftyma leidet. Die 
alte Witwe K. Dürkfen ift recht harten 
Anfälen unterworfen, dag man kaum 
glauben kann, daß fie noch wieder zu ſich 
Iommt, und doch bat ſich noch immer 
erholt, und wird man daran er- 
innert, daß bei Gott alle Dinge möglich 
ſind. Correſp. 
Ein RNeiſebericht. 
Von Kanſas nach Dakota, Minnefota und Ma- 
*4 sorgen retour. 
wir längſt den Wunſch gebegt, 
wenns Gottes Wille fei, die Ein * 
Mer Gran und andere Freunde zu kefu- 
Sen, die wir feit der vor 8 Jahren er- 





folgten Trennung in Rußland nicht ge- 
fehen, fo fonnten wir ung nun endlich 
zur Reife nach Dakota, Minnefota und 
Manitoba anfhiden, wohlwiſſend, daß 
große Opfer an Zeit und Geld erforder 
lich jeien, welches aber alles die Liebe zu 
ven Eltern und Geſchwiſtern überwand, 
denn der Herr hatte ung die Mittel zur 
Reife gegeben, und Ihm allein verdanken 
wir e3, daß wir unfer Vorhaben ausfüh- 
ren fonnten. Am 2. November verab- 
ichiedeten wir uns von den hieſigen Ei- 
tern und Gefchwiftern, und Br. E. F. 
fammt Frau begleiteten ung big Haljtead, 
wo wir noch bei l. Freunden vermeilten, bis 
der Abendzug ung um 8 Uhr der Heimath 
entführte. Unſere Hoffnung, ſchon 
Sonnabend Morgen bei den l. Geſchwi— 
ſtern in Dakota anzugelangen, wurde uns 
in Scheldon durch die 14ſtündige War— 
tezeit vereitelt. Dazu regnete es den gan- 
zen Tag, daß wir nicht in die Stadt ge- 
ben Eonnten, und jo wurde und die Zeit 
ziemlih lang. Erſt Sonntags früh um 
3 Uhr famen wir in Marion Junction, 
Dakota, an, und des Regens halber war 
fein Fuhrwerk zu befommen, fo mußten 
wir alfo, ftatt bei den I. Gefchwiltern ei- 
nen ſchönen Sonntag zu verleben, in der 
Stadt zubringen, bis am Abend Schwa- 
ger ©. Faſt, der von unferer Ankunft 
gebört, in Begleitung des H. Adrian, uns 
abbolte, Doch ehe wir abfuhren, fanden 
wir noch die I. Gefchmwifter P. Voths. 
Um 7 Uhr gelangten wir zur Schmweiter 
meiner I. Frau, und hatten fich ſchon ei- 
nige Bekannte dafelbft eingefunden, und 
freuten fi mit uns des Wiederſehens. 
Eine Woche vermweilten wir unter Freun— 
ven und Befannten, befuchten auch Onkel 
Jakob Faft, der früher im Bruderhof 
war. Auch die Gegend, wo die Hutter- 
thaler wohnen, befuchten wir, und fanden, 
daß es Manden da nicht beimifch war, 
wie denn auch während der Zeit unferes 
Dortfeins einige von den Schweizermen- 
noniten nach Dregon abfuhren. Bei ©. 
Haft famen Sonntag Abend den 12, Meh— 
rere zum Abſchied zufammen, und mir 
durften ung erzählen, was der liebe Hei- 
land an unfern Herzen getyan, dies war 
daher die glüdlichite Stunde, die wir bis 
dahin auf der Reife verlebt. Beim Ab- 
fchiede von Geſchw. Faften durften wir 
ihren Entihluß vernehmen, und um 10 
Tagen nachzukommen, doch ift es nicht fo 
geworden, aber ſie haben Alles verkauft 
und gedenfen nah Manitoba auf Beſuch 
zu fahren und wenns ihnen da nicht ge— 
fällt, dann nah Kanſas zu kommen. 
Dienftag am 14. um 2 Uhr Nachmittags 
famen wir in Mountain Lake, Minne- 
fota, an, und wurden von P. Friefen bis 
zu den vier Meilen entfernten Iſaak Lö— 
wens mitgenommen, die von unferm Kom- 
men {bon wußten. Auch den alten On- 
tel P. Friefen, der feiner Zeit in Marien- 
tbal mein Schullehrer war, befuchten wir. 
Nach zweiftündigem Aufenthalt verließen 
wir Mountain Lake, und erreichten frei- 
tag Abends Niverville, Manitoba, mo 
fhon der Bruder meiner Frau auf ung 
wartete und ung per Schlitten abholte. 
Anderhalb Meilen von der Stadt waren 
wir bei quten Freunden über Naht und 
am nächſten Tage wurden die zwanzig 
Meilen kis Steinbach zurüdgelegt. So 
hatten wir denn die Freude erlebt, ung 
nah 8 Jahren und 5 Monaten wieder 
mit den I. Eltern und Geſchwiſtern um- 
armen zu dürfen. Bieles wurde nun in 
Worten ausgetaufcht, mas mit Schreiben 
nicht möglich ift, und wir konnten nun 
fehen, wovon wir dur Schreiben nur 








eine annährend richtige Idee hatten. Et— 
was anders hatte ich mir Manitoba vor— 
geftellt. Hätten fie dort nicht das Holz, 
jo wäre es für Die neuen Anſiedler un- 
möglich gemefen, zurechtzufommen. Bon 
den in der Anjiedlungszeit errichteten 
Hütten ftehen noch einge. est wird 
das Holz in Steinbach geihnitten, indem 
Abraham riefen eine Sägemühle beſitzt. 
Das Holz führt fih faft ein Jeder felbit, 
daher das Bauen nicht theuer fommt, und 
jobald die Sümpfe genügend zugefroren, 
geht ed mit dem Holzfahren an. Sept 
wurde fleißig mit Getreide zur Stadt ge- 
fahren, aber die 40 Meilen bis zur Stadt 
Winnepeg zu machen ijt oftmals feine 
Kleinigkeit. Am 3. Dez. waren wir in 
Hochſtäd bei Gerhard Dörkfen, der ſchon 
längere Zeit Eränflich gewejen und auch 
am 15. Dez. ftarb. Meine Freunde ge- 
hören mebhrentheilg zur Holdemanng-Ge- 
meinde und find auch fehr feit; ich Dachte, 
weil jie alle in einem Dorfe wohnen, fo 
würden wir zu einer Zeit an einem Orte 
alle zujammentreffen fünnen, was aud 
die I. Zante Friefenfche wünfchte (ver 
Onkel ift im Red River ertrunfen), aber 
es jchien, als ginge es nicht, und — wurde 
auch nichts davon. Am 18. Dez. ſchie— 
den wir von den I. Eltern und Geſchwi— 
ftern, wünfchend, daß wir und nad die- 
jer Zeit alle möchten im Himmel treffen, 
wo fein Scheiden mehr fein wird. Am 
22. um I Uhr Morgens gelangten wir 
gladlih in Halftead an, von wo uns 
Schw. P. U. abbolte, und erreichten wir 
endlich nach 40tägiger Reife glüdlih un- 
fere Heimath. Es that uns fehr leid, 
daß meine von Nebr. bier auf Befuch ge- 
wejenen Brüder fhon beimgefehrt waren. 
Wir müffen dem Herrn danken, daß Er 
uns fo glüdlih durdh Winter und Wet- 
ter geführt, Daß wir uns wieder fchöner 
Gefundheit erfreuen dürfen und nun 
wijfen, wo die I. Eltern und Geſchwiſter 
ſich befinden, Jakob Sriefen, ' 

Halftead, Harvey Eo., Kanſas. 

— Leslie, Reno Co, 20. Ja— 
nuar. Am 17. d. Mts. um 8 Uhr 
Abends ftahlen zwei jugendliche Diebe bei 
der Wittwe Dietrih Thießen eines von 
den zwei im Geſchirr ftehenden Pferden, 
welches fie am nächften Tage in Hutchin- 
fon für 30 Dollar zu verkaufen fuchten, 
was aber Verdacht erregte und ihre Feſt— 
nebmung zur Folge hatte. Gegen fünf 
Doll. Löfegeld erhielt die Eigenthümerin 
ihr Pferd zurüd. Joh. Nidel. 

Nebraska. Fairbury, Jefferſon 
Co., 2. Januar. Wir hatten bier bei 
ziemlich Schnee bis 15 Gr. R. Froft und 
fam es uns fohon recht mwinterlich vor, 
Es gibt bier diefes Jahr viel Korn und 
preift es von 24—30 Eents per Bufhel, 
Um 27. Dez. vereinigten wir uns zum 
Abendmahl und durften wir des Herren 
Nähe empfinden. Später Zu be 
dauern ift, daß ſich noch auf vielen Stel- 
len Korn auf dem Felde befindet. Die 
Setreidepreife find im Sinken. Der Ge- 
fundpeitszuftand ift befriedigend, 

Correfp. 

Bradfbam, York Eo. 3. Januar, 
Dir hatten Weihnachten das ſchönſte Wet- 
ter und unfere Berfammlungen konnten 
gut befucht werden. Unſere (Menn. 
Brüder») Gemeinde hielt am legten Fei- 
ertage eine Bruderberathung, auf ber 
manches zum Fortbau des Reiches Got- 
tes angeordnet wurde. Br. Peter Re- 
gier und Br. David Wiens wurden er- 
nannt, Hausbefuhe zu machen. Br. 


d. b. außerhalb der Gemeinde. Möge 
ter Herr diefe Arbeiten fegnen. Auch 
wurde befchloffen, am 31. Dez. Jahres— 
fhluß zu halten, Sonntag 8 Uhr Abends 
begannen daher die gottesdienftlichen Ue— 
bungen. Nach dem Gefange (Glaubens- 
ftimme Nr. 600) verlas Br, 3.93. R. den 
47. Palm und erzählte dann feine Er- 
fabrungen des verfloifenen Jahres. Ihm 
folgte Br. P. R., der den 90. Pfalm 
vorlas und darauf feine Erlebniffe wie 
vom Anfang und Fortgang der Gemeinde 
erzählte. Dann fang man aus Jubel» 
töne Nr. 141. Mehrere Brüder erzähl- 
ten, wie der Herr fir gefucht und gefun- 
den, was mit den abwechfelnden Gefün- 
gen aus Hofjiana und Jubeltöne einen 
tiefen Eindruf auf die Verſammlung 
machte. Nachdem fchon vorher mehrere 
Brüder gebetet, beteten nun noch einige 
Brüder und Schmweitern und mit 1 ilbr 
Morgens ſchloß dieſe mit Gottes reichem 
Segen beſchenkte Berrammlung. Ale 
liebe Gäfte waren auch Peter Thießens 
Kinder aus Gage Eo, zugegen. 
3. W. 
— Fairbury, Jefferſon Co., 17, 
Januar. Obſchon es manchmal etwas 
kalt war, ſo hatten wir doch im Ganzen 
genommen, beſonders für ‘die trägen*) 
armer, die ihr Korn nod immer 
nicht „geſchockt“ haben, einen fehr 
fhönen Winter. Jetzt wird ihnen wohl 
bange werden, denn der alte Nordweſt— 
mind bläft fharf daher und viel Schnee 
kommt herunter, daß es fich ſchon beffer auf 
tem Schlitten als auf dem Wagen fah- 
ren würde, Ein Refer. 


Minnefote. Mountain Lake, 
Eottonwood Eo., 30. Dez. Wir haben 
bier ziemlih Schnee und gute Schlitten- 
bahn ; Shneeftürme haben ung noch 
ziemlich verfchont. Möchte die „Rund- 
ſchau“ im neuen Jahr immer mehr Nach— 
richten von nab und fern bringen.**) Ich 
leje gerne die Nachrichten aus Aſien, da 
ih dort auch Berwandte habe, nämlich 
Koopen, die ich biemit herzl. grüße, auch 
bitte ich um ein Lebenszeichen von ihnen, 
— Folgendes ift die Statiftif über unfere 
Gemeinde (Aelteſt. Aron Wal) am 
Schluſſe des Jahres 1882: 143 Fami— 
lien mit 806 Seelen, wovon 441 männ- 
lih und 365 weiblich. Im Laufe des 
Zahıes 18 Seelen geboren, 5 Perfonen 
geftorben und 6 Paar copulirt. 

Heinrich Goerz, fr. 


Mountain Lake, Cottonw. Co., 
12, Jan. In den legten Tagen iſt dos 
Wetter recht veränderlih und ſchien die 
Herrfhaft des Froftes ſchon einmal ge- 
brochen zu fein, indem es am 9, bei 1 
Grad R. Wärme regnete, doch bält ſich 
die Kälte nun wieder von 13—20 Grad. 
Es macht fih bei manchen Farmern ein 
Mangel an Waffer bemerkbar, und an- 
baltend gelinde Witterung wäre nöthig, 
um in den Brunnen nach der edlen Flüf- 
figfeit zu fuchen. Correfp. 

— Bingbam Lake, Eotton- 
wood Eo., 16. Januar. Das Win- 
terwetter nimmt eine ganz erntliche 


*) Selbfiverftänblich wirb der werthe Schrei- 
ber zugeben, daß es verichiedene Urfächen gibt, 
die das zeitige Fertigwerden mit den Farmer⸗ 
arbeiten verhindern können. Man fann nicht 
immer wie man will, man follte aber immer jo 
wollen wie Zeit und Umftänbe es erfordern. 

**) Es fol geſchehen, nicht wahr, ihr lieben 
Eorrefpondenten? Wir wollen gerne fleißig 
alle Wechfelblätter durchſtöbern, um etwaige 
Nachrichten aus mennonitiichen Kreifen zu re- 


)* 





Johann 3. Regier wurde damit beauf- 
tragt, drei Monate Miffion zu treiben, 


produziren, doch Driginal-Berichte find ung am 
liebften. D. Redaftion, 
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Miene an; wir freilich würden es nicht 
ſo geſpürt haben, doch unſern Beſuchern 
aus Kanſas kam es unter ihren Hüten 
bedenklich kalt vor, es iſt aber alles gut 
abgelaufen. Die beiden Gäſte A. B. 
Buhler und Abr. Siemens find geſtern 
in ihre Heimath zurückgekehrt, nachdem 
ſie ſich hier an vier Wochen aufgehalten 
und wie ſie nicht verſchwiegen, ſehr amü— 
ſirt hatten, daß ihnen die Zeit und Koſten 
nicht leid thaten. Die ausgezeichnete 
Sclittenbahbn war ihrem Beſuche höchſt 
günſtig. Ich glaube, fie werden uns 
nun öfter befuchen. — Die Marftpreife 
find : Butter 20—25c per Pfund, Heu 
$2.25 per Tonne, Weizen 85c für No. 2, 
Flachs 90c, Hafer 27c per Bufhel. 
A. 3. Bubler. 

Manitoba, Blumenort, (Gna- 
denfeld), 26. Dez. 1882, Der Winter ift 
ung bier faft zu ſchnell hereingebrochen 
und das Drefchen wurde zu fpät beendigt. 
Das Getreide hat nur einen niedrigen 
Preis und die Ausgaben jind groß, die- 
fes Jahr ift daher für die Landwirthe in 
diefer Referve nur ein fehr mittelmäßiges. 
Schon werden Bauereien verfebt, um die 
Schulden zu entrihten. Der Weizen 
preit von 70—80 Gents per Buſhel 
(ruffifher nur 50—60 und dann noch 
fchlecht abzuliefern), Hafer und Gerſte 
30—35, Leinſamen 80—90 Gents per 
Buſhel. Milchkühe preifen 30—40 Doll. 
ver Stud. In unferm Dorfe haben wir 
ſchon fieben Stück an der Viehſeuche ver- 
loren und es fteht zu befürchten, daß noch 
mehr fällt, Die Witterung ift ſehr 
ſchön. Heinrich Hiebert. 

Oregon. Hubbard, Marion Co., 
23, Dez. 1882, Werther Editor, da ich 
von Euerm Dregon-Eorrefpondenten er— 
fahren, daß er Euch fchon lange Feine 
Berichte von hier eingefchickt, wozu ich Doch 
feine genügende Urfache erforfchen konnte, 
fo fende ich hier Einiges zur Veröffentlich- 
ung.*) Am 26, Nov, trafen fünf Fa— 
milien aus Job. Schrags Gemeinde, 
Dakota, bei ung ein und hielten ficy 
acht Tage bier auf, alsdann fie ihre 
MWeiterreife nah Dallas, Polk Eo., Ore— 
gon, fortfeßten, allwo fie gedachten fich 
niederzulafien. Zu ihrer großen Ber- 
wunderung fanden fie bei uns noch das 
Gras grün, den unlängft gefäten Weizen 
am Aufgeben und das Gemüfe im Wachs— 
thum. Als wir ihnen erklärten, daß 
folches den ganzen Winter hindurd im 
Garten fein fünne, ohne vom Froſt be- 
fhädigt zu werben, fo wurde es faum ge- 
glaubt. Auch fahen fie hie und da noch 
Bäume ſchwer mit Aepfeln beladen, und 
als fie hörten, daß folche Aepfel zum Ge- 
brauch zu Fein feien, meinten fie, fie feien 
fo groß wie die, welche fie ir Dafota mit 
mehr als einem Gent per Stüd bezahlten. 
Dod das Land mar bei uns au theuer 
und zu waldig, darum zogen fie meiter. 
Der Herr wolle fie in ihrer neuen Heimath 
zeitlich und geiftlich fegnen, daß fie als 
rechte Zionspilger erfunden werden. Auch 
bier werden fie erfahren, daß fie fich mit 
Kummer auf dem Ader ernähren und im 
Schweiße des Angeſichts ihr Brod efen. 
— Wir hatten lange ſchönes Sommer- 
wetter, bis Mitte Oktober nur wenig Re- 
gen, daß bis dahin nicht viel gepflügt 
wurde und nur das brache Land konnte 
befät werden. Darnach hatten wir eine 
lange Saatzeit, daß wir bis zum 1. Dez. 
mit wenig Unterbrehung pflügen und 
faen fonnten ; obfhon es Mitte Novem- 
ber etwas froftig war, fo fonnte man 
doch Vormittags pflügen und Nach» 
mittags füen. Dezember hatte bis jept 
nur einmal Nachtfroſt, doch bat er uns 
durch Regengüffe ſchon foviel Waffer ge- 
liefert, daß die Flüffe ſtark anſchwollen 
und großer Schaden an Brüden und 
Mühldämmen angerichtet if. Man fagt, 
feit 1860 fei das Wafjer nicht jo hoch ge- 


wefen. Der Gefundheitszuftand ift ziem- 
lich gut. Eorrefp. 
Jowa, Trenton, 8. Januar. Es 


fieht bier recht mwinterlih aus, ziemlich 
Schnee und gute Schlittenbahn, doch 
nicht fehr fall. Es bedarf jept ſchon 
ziemlich viel Futter, um unfern Biehftand 





*) Du haft recht gethan, werther Freund. 
Hoffentlich hören wir noch oft von Dir, denn 
Du fannft es glauben, daß bie Eorrefpondenzen 
aus Oregon mit großem Interefle | 
den, r. 








in gutem Gedeihen zu halten, doch es iſt | 


ja auch genug vorhanden, nur Welſchkorn 
ift im legten Sommer bei ung ſchlecht ge- 
ratbhen, aber durch die gute Einrichtung 
mit der Eifenbahn fünnen wir vom weft- 
iihen Theile unferes Staates und von 
Nebrasta für annehmbare Preife genü- 
gend befommen. Allen Berichten nad iſt 
Nebraska vdiefes Jahr die Kornfammer 
des Weſtens, was fehr gut für die neuen | 
Unfievler if. Die Geſundheit ift bier | 
gut, doch hatten wir in unfrer Gemeinde 
einen Sterbefall, der uns recht nahe ging; 
nämlich Ni Roth, nahe Wayland, ftarb 
an Darmentzündung und hinterläßt fein 
Weib mit ſechs Kindern. 
D. Bender, 


Von Naperville, Fllinvis, nach EIf- 
hart, Indiana, und retour. 

Manche Angelegenheiten in Betreff der 
„Rundſchau“ und andere Gefchäfte mach- 
ten meine Reife nach Elfhart nöthig, da— 
rum verließ ich am Freitage den 12, Ja— 
nuar mit dem Mittagszuge Naperville 
und fam um 3 Uhr Nachmittags in Chi- 
cago an, Ein Blid auf die Tabelle über 
die abgehenden und anfommenden Züge 
belehrte mich, daß um eine halbe Stunde 
ein Zug abgebe, der Elfhart paffire; als 
diefer Zug daher in Bereitfchaft gebracht 
und die Pajjagiere durch das betreffende 
Pförthen vom wachthabenden Conduk— 
teur zu dem Zuge gelaffen wurden, wollte 
auch ich, mein Ticket vorzeigend, ungehin— 
dert hindurch, Doch ich wurde zurüdge- 
wiefen, denn der Zug ſei nur für Paffa- 
giere, die direft bis Buffalo gingen ; der 
Zug für mich gehe zwei Stunden fpäter ab. 
Auf meine Entgegnung, daß diefer Buf- 
falo-Zug ja Elkhart paffire, und aud 
anhalte, was ich jicher wiſſe, fchien der 
geftrenge Herr nicht einzugehen, glaubend, 
daß das nicht die Zeit und der Ort für 
längere Erklärungen fei. Einigen An- 
dern ging es nicht beſſer als mir, und fo 
zog ich mich getäufht und — ich will es 
nur geſtehen — etwas unmutbig ins 
Wartezimmer zurüd, wo ih Muße hatte, 
über menſchliche und — göttliche Autori- 
tät nachzudenken. Daß der Beamte nicht 
willtührlich gehandelt, und daß man fi 
daher ergeben in die beftehenden Einrich- 
tungen zu fügen babe, wurde mir bald 
far. Auch führte es mich zu dem Ge- 
danfen, wie es einem Editor ja oftmals 
ebenfo ergebe, daß er gewiſſe Anordnun— 
gen einzuhalten habe, die manchem Eorre- 
fpondenten und Lefer vielleicht nicht fofort 
deutlich feien, dennoch beobachtet würden, 
oder doch beobachtet werden follten, um 
nicht Unordnungen zu veranlaffen. Und 
wie jener Beamte mi da volle zwei 
Stunden warten bieß, obfchon vor mei- 
nen Augen ein Zug nad) Elkhart abging, 
fo ergeht es uns auch manchmal in der 
Schule unferes Gottes, und wehe dem, 
ber fich dann nicht in die Wartezeit fügen, 
fondern übers Gitter hinausfpringen und 
gleich den Kindern Iſrael dem Worte des 
Herrn zumider ins aelobte Land ziehen 
will. Bei foldhen Gedanken wurde mein 
Gemüth bald völlig ruhig und beim Le— 
fen in einem mitgenommenen Buche ver» 
ftrich die übrige Zeit recht ſchnell, bis auch 
für mich die rechte Zeit zum Abfahren ge- 
fommen. Um 10 Uhr Abends flieg ich 
im Elfharter Depot aus; Br. Funf em- 
pfing mich hier und wir begaben uns in 
fein Haus. Schon an diefem Abende 
wurde Manches in Betreff der wöchentli- 
hen und halbmonatlichen Ausgabe der 
„Rundſchau“ durchgeſprochen, Doch die 
dur unrichtiges Adreſſiren der Beftel- 
lungen, Zablungen u. f. w. entitandenen 
Mipftände fonnten erft am nächften Tage 
aufgeflärt und geregelt werden ; erft fait 
am Abend waren wir mit der ſchwierigen 
Arbeit fertig. Um die l. Freunde Johann 
Faften in dem 10 Meilen entfernten Go- 
fhen befuchen zu können, wollte ih Sonn- 
abend Abend mit vem Zehnuhrzug Elkhart 
verlaffen und Montag Morgen mit dem 
Vieruhrzug von Goſhen ohne Aufenthalt 
in Elkhart nah Chicago eilen. Doch 
diefer Plan wurde durch das in biefer 
Jahreszeit allgemeine Berfpäten der Züge 
noch verändert. Erft Sonntag Morgen 
um halb nad ein Uhr fonnte ich Elkhart 
verlaſſen und mußte alfo Geſchw. Faften 
in ihrer Nachtruhe ftören. Um am lie 








\ Schönen gar viel, 





ben Sonntage niht an Schlaffucht zu 
leiden, begaben wir ung ſchnell zur Ruhe, 


obfhon ich gerne gleich vieles von Br. 
Faſt über feine Kanfasreije und fpeziell 
von meinen Freunden und Verwandten 
gehört hätte, Am Morgen begrüßte ich 
Faſt's ganze Familie und wir freuten 
uns des Wiederfehens, nur war es zu 
bedauern, daß Schw. Haft an ihrem alten 
tiefeingewurzelten Kopfweh litt. In der 
Berfammlung der Ev. Ber. Mennoniten 
hörten wir einem Bortrage des dort fta- 
tionirien englifchen Predigerd Dennies 
zu, alsdann der neue Gefchäfteführer ver 
Druderei, John Traub, noch einige Be- 
merfungen in deutfcher Sprache machte. 
Auf angenehme und fegengreihe Weiſe 
verftrich ung der Sonntag nur zu fchnell. 
Da ich befürchtete, der Vieruhrzug am 
nächſten Morgen möchte jich verfpäten, 
infolgedefjen ich in Chicago den Morgen- 
zug nach Naperville nicht erreichen könnte, 
fo machte ich mich auf, um die zehn Mei- 
len von Gofhen nad Elfyart auf Schu- 
fters Rappen zurüdzulegen. Br. Faſt 
und ber jüngfte Sohn Heinrich begleiteten 
mich an zwei Meilen, alsdann ein Schlit- 
ten des Weges dahergefahren kam, worin 
ich Aufnahme fand, Doch der Fuhrmann 
bog bald links vom Elfharterwege ab, und 
wenns mal unrichtige Wege gebt, fol 
man fie wohl fchnell und entjchlofjen ver- 
lajjen, war daher genüthigt, wieder zu 
Fuße weiter zu pilgern, was mir bei dem 
berrlichen Wetter und der ſchönen Gegend 
auch ein hoher Genuß war. Prächtige 
Wälder, fanfte Anhöhen mit Flüſſen und 
Thälern abmwechfelnd, machen die Gegend 
überaus reizend und obfhon jest alles 
tief mit Schnee bededt lag, fo bot duch 
auch eine verartige Winterlandfchaft des 
MWie ich in folchen 
Naturbetrachtungen vertieft dahingehe, 
fommt wiederum ein Schlitten meines 
Weges, und obſchon die davorgefpannten 
Langohre ein nicht allzufchnelles Vor— 
wärtsfommen erwarten ließen, fo beftieg 
ich dech verfuchsmweife das Fuhrwerk 
und zu meiner Freude rührten Die lieben 
Ihierchen recht munter die Beine, und 
wenn fie mal ihrer Trägheit folgen woll« 
ten, fo mußten fie fofort mit einem gewiſ— 
fen Anfeuerungsmittel Befanntfhaft ma- 
chen, was zwar nicht erbaulich, nichtsde- 
ftoweniger aber belehrend für mich war, 
Ja Zrägheit im Geiftlichen ift ein böfes 
Ding und Mancher verfpätet ſich dadurch 
für den Zug gen Himmel. Ueber Erwar- 
ten fchnell waren wir in Elfhart und ich 
ftieg bei Br. Sommers *) ab. Um eine 
Stunde begaben wir uns ins nahegele- 
gene mennoritifche Berfammlungshaus, 
wo Br. Funk den Gottesdienft leitete, 
Es that mir recht leid, daß ich die Brüder 
I. ©. Coffman und Henry Brenneman 
nicht ſprechen konnte ; fie waren nämlich 
ſchon vor einigen Tagen in die benachbar- 
ten ©emeinden auf eine Miffionstour 
gegangen. Nach Eurzer Nachtruhe bei 
Funks eilte ich mit dem aus Michigan 
fommenden Zuge meiner Heimath (?) 
entgegen, hatte auch das Glüd, in Chi— 
cago nur eine Stunde auf den Bahnan- 
ſchluß nad Naperville warten zu dürfen, 
Ungefähr um 10 Uhr Bormittags erreichte 
ih Montags meine liebe Familie, und 
fonnten wir mit gerührtem Herzen Gott 
danken, daß er feine Verheißungen im 91, 
Pfalm an uns fo fihtbarlich erfüllt. 


+ + ” 


Europa. 

Rußland. Kuban, Aleranderfeld, 
25. November 1882, Werthe „Rund- 
ſchau“, ich theile dir mit, daß am heuti- 
tigen Tage bei Leonhard Penner hiefelbft 
die ältefte Tochter Maria an der Diph- 
teria geftorben if. Sie war 16 Jahre 
alt und verfchted im vollen Bewußtſein, 
daß fie felig fterbe. Die erwähnte Krant- 
beit verfept uns in einige Beforgnif. 
Eine rechte Heimfuhung für den Land⸗ 
wirth find die Hamfter, die fich beim Ku- 
ban auf den Shiefen, dem Pfluglande, in 
den Gärten und Kellern wie ausgefchüttet 
verbreiten.” Der Herr wolle den Freſſer 
ſchelten. Bis heute hat ung diefer Win- 
ter weder Schnee noch Froft gebracht und 
bei fhönem Wetter ift der Boden noch 
feucht. Weizen preiſt T—8 Rbl. per 
Tſchtw. Mahlgeld für’s Tſchtw. beträgt 
2 Rol., daher das Mehl etwas theuer iſi. 


*) Editor ber engliihen SKinberzeitung 
“ Words of Cheer,” die von ber Menn, 
Publ. Co. herausgegeben wird und 25 .Cents 
per Jahr Foftet, 





In den beiden deutſchen Dörfern Hier 
find zwei Dampf: und Drei Zritt-, eine 
Waffer- und eine Windmühle. Zum 
Schluſſe wünſche ih noch, daß der Herr 
uns und die Lieben in der Ferne für Zeit 
und Emigfeit reichlich fegnen wolle, 
Gerhard Iſaak. 


— Kuban, Wohldemfürft, 24. No. 
vem. Grit März. Monat dieſes Jahre 
babe ich der „Rundidau nichts über. 
fandt zum Einrüden für Brüter, Be 
fannte und erwandte in der Ferne, jept 
aber fühle ich mich dazu aufgefordert und 
will denn in Gottes Namen Ddie- Feder 
anfegen, um in Kürze Eins und das An- 
dere von bier mit dem Ablaufe dieſes 
Jahres wiſſen zu laſſen. Erftlich habe 
ich zu berichten, Daß am 14. März d. J. 
bier unter-uns die älieſte Frau, Groß⸗ 
und Urgroßmutter Wittwe Helene Mar— 
tens, geb. Heide, bei ihrer Tochter MWittwe 
Helena riefen, in einem Alter von 9. 
Jahren, 2 Monaten und 14 Tagen ge- 
ftorben. Bettlägerig gewefen 9 Jahre, 
wovon fie fünf Jahre bereits gelähmt an 
Händen und Füßen zugebracht. Lange 
ſchien fie immer feine gewiſſe Hoffnung 
des ewigen Lebens zu haben, daher fie denn 
noc immer: Todesfurcht zeigte, allein in 
legter Zeit hatte fie auch noch die Gnade, 
getroft und hoffnungevoll im Herrn zu. 
entichlafen. Die Ernte bat der himm— 
lifhe Vater bier bei weitem fo reichlich 
nicht ausfallen laffen, als laut Nachrich— 
ten in Amerika. Anfangs fahe cs fehr 
gut aus, durch cintretende Dürre und 
Wind ließ-Gott uns aber nur etwas mehr 
als zum häuslichen Bedarf zukommen, 
und das Uebrige preift nun auch noch 
wenig ; daher allgemein drüdenter Geld. 
mangel vorhanden. — Vom Gebiete des 
Reiches Gottes ift zu berichten: Im 
September Monat feierte die Gemeinde 
bei Theilnahme von Freunden dem Herrn 
ein Ernte-Danffet. Im Mai Monat 
reiften die Brüder Schmidt und Jakob 
Görzen zur Brübderfonferenz. nad der 
Molotſchna, wo diefelbe mit großem Se— 
gen unter Betheiligung von Deputirten 
aus vielen Gemeinden deutfcher und ruf- 
ſiſcher Sprache tagte. Im Oktober Mo- 
nat hat ung der Herr gewürdigt, zwei 
Zauffefte zu feiern... Die Täuflinge wa- 
ren das erſte Mal vie alte Röslerjce 
fammt Sara Engbrecht und ihrem Manne 
Heinrich Peters, das zweite Mal der alte 
Rösler. Zu vergangenen Sonntag, den 
21, November, war Br. Schmidt als 
Miffionsprediger nah Stawropol gereifl, 
Zurüdgefehrt von dort reifte er geftern 
den 23. November ab zu den Deuticen 
längs des Kubans in Begleitung dee 
Bibelfolporteurs Müller. Zu Haufe ifts 
dann meiner Wenigfet Aufgabe, am 
Wort zu dienen. Seit kurzer Zeit ift 
dann als Arbeiter am Wort auch mein 
Bruder P. F. von Serjegemfi hier. Gei- 
nes und der mit ibm dem Glauben nad 
verbundenen Brüder Bleiben mar dort 
nicht mehr, indem die Brüder nach dem 
Fleiſch fie zu einem bevorftehenden Ab— 
ſchluß eines neuen Landpacht-Contrafts 
nur dann zulajien wollten, wenn fie un 
terfchreiben wollten, fernerbin feine Mit 
glieder aus andern Mennoniten- Gemein 
den durch die Taufe in ihre Gemeinde 
aufzunehmen.... Mit des Bruders u 
milie ift zugleih au Br. C. Klaaſſens 
Tamilie am Kuban, und noch mehr ge 
denken zu geben, aber mehrere der Unfen 
fcheints fo, werden weich werden, unter 
fhreiben und bleiben. Ehe diefes Schrei 
ben abging, ftarb an Diphteritis Bernhard 
Penners Mariechen und zwar getroft, I 
auch ein Fleiner Bruder. Die Kinder 
kranken überhaupt an Mafern u. |. m 
Das Wetter bis jept ſebr gelinde, Schu 
einmal ein wenig gefallen, Nachıfröft 
dann und wann. : 

Ein Kubaner Eorrefponbdent 


Dies und das aus Mußland. 











(Aus dem „Bundes⸗Boten.) 
Eine Sammlung von Brucftüden aus mir 
ſchiedenen brieflihen Mitibeilungen aus un 
Gemeinden in Rußland. 

Im Oktobermonate vorigen Jahres 
bielt Paftor Keller aus Grunau und 
Pfarrer Chriften von Neuboffnung in 
Berdjansk eine Miffionsftunde zu Nut 
der Errichtung: einer Miſſtonsſchule in 
dorliger Gegend, um Jünglinge dahen 
für die Miffion ausbilven zu können. 
Fortfegung auf Seite 3, 
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— 
die Rundſchau. 


Grigeint am 1.u. 15. jeden Monats. 


Elthart, Ind., 1. Februar 1883. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 
gecond class matter. 


— 2* 
durch manche Veränderungen 


unfererfeits, wie durch Mißverſtändniſſe, 
unrihtiges Adreifiren der Beltellungen u. 
i m, feitens der Leſer, find in der Abon— 
Vntenlifte rinige Fehler entitanven und 
eö find ſchon bittere Klagen über das Aus: 
pleiben der „Rundſchau'“ eingelaufen. Die 
Herausgeber ge ich die größte Vlübe, 
alles richtig 3 machen, man erfläre ıhnen 
paher die Uebelſtände und man fann ſicher 
ein, daß man iu Elthart Alles ın Ordnung 
pringen wird. Ws liegt aber aud) offen 
u Tage, daß in mangen Boltämtern eine 
jüderlube Wirthſchaft gefubrt wird, wel: 
dem auch die Herausgeber ſo ziemlich 





matlos gegenüber ſtehen. Schreiber dies | 


ſes bittet ſchließlich aber und abermals, 
ale geſchäftlichen Correſpondenzen 
mit folgender Adreſſe zu verſehen: Men- 
nonite Pub. Co., Eikhart, Ind. Berichte zur 
Beröffentlibung in der „Rundihau‘ adrej: 
fire man an den Editor in Naperville. 





Perſonal-Nachrichten. 


Nebrasta. Heinrich Wiebe, Peter Lö— 
men und Abraham Harms aus Kanſas, 


wie auch Peter und Johann Thießen aus 
Gage Co., Nebr., find bier (in York Co. 
am 3. San.) auf Beſuch. W 

— UAelteſter Abr. L. 


ab nach Manitoba. 

New York. Heinrich Regier aus Roche: 
ſtet berichtet, daß er die Weihnachtsferien 
unter den Mennoniten in jenem Staate 
um Clarence Center herum auf angenehme 
Weite verlebt. Nur bedauert Br. R. es, 
da die deutſche Sprache ſchon fo jehr ver: 
drängt ift; die Gottesdienite werden mei— 
ftens in engliiher Sprache gehalten. 

Indiana. John Falt, ſr., wohnhaft 
in Goſhen, ijt nach 4wöchentlicher Abwe— 
ferbeit von feiner Reife nah Kanjas am 
5, d. Mts. wiederum glüdlich bei feiner 
Familie angelangt. Wie wir vernehmen, 
hatte Br %. als Agent der Mennonite 
Publ. Co. guten Erfolg, durfte auch unter 
den Brüdern feiner Gemeinde viel Stegen 
genießen. 

Minnefota." Johann Claaßen aus Town 

Garfon berichtet, daß er und fein Br. Ja— 
tob, Schwager David Löwen und Ontel 
Jakob Wiens während einer dreijtündigen 
Jagd zwei Wölfe erfchofjen. 
‚ Kanfas. Cornelius Franz, Newton, 
Harvey Co., beitellt für feine Geſchwiſter 
Beter Voths in Culmiſch Neuendorf, Weit: 
preußen, die „Rundſchau“ und ſagt weiter: 
Dann möchte ich auch dieſem meinem 
Schwager wiſſen lafjen, daß mir, ich, meine 
Frau und Kinder noh am Leben find, und 
daß es uns, Gott jei Dank, wohl gebt. 
Mir haben jeit dem lepten Schreiben von 
Geſchw. Voths nichts mehr erfahren kön— 
nen, obgleich wir zweimal feither geſchrie— 
ben haben und fragen defhalb, ob fie noch 
am Leben find und noch dort in Preußen 
wohnen, oder am Ende ſchon nad Amerika 
negangen find, wie esihnen geht u. 1. wm. € 
Dann möchten wir zweitens fragen, mo 
Geſchwiſter Kerber jet find? Die Ge: 
ſchwiſter Voths ichrieben uns nämlich, daß 
Kerbers aud) nad) Amerika fommen woll: 
ten, und da wir auf unfer Schreiben feine 
Nachricht befommen, fo möchten wir auf 
diefem Wege Nachricht erlangen. Wenn 
nun die lieben Freunde diefe unfere Zei— 
len Iejen, falls ſie die „Rundſchau“ er: 
halten, ſo möchten auch ſie uns auf dieſem 
Wege Nachricht ſchicken, wenn ſie aber das 
nicht wollen, ſo bitten wir doch um baldige 
briefliche Nachricht. Uebrigens wünſchen 
wir ihnen und auch Dir ein geſegnetes 
neues Jahr und empfehlen uns und Euch 
der Gnade des treuen Bundesgottes. 

— Wilhelm Unruh und Peter Epp 
haben jeder 40 Acker Land zugekauft 
und zwar von Peter Schmidt. Gerhard 
Sudermann kaufte in Marion Co. eine 
Farm von 80 Adern. David Ewert bat 
ih für 150 Dollars ein Haus gekauft und 
gedenkt fih mit Schmiedearbeit zu beſchäf— 
tigen. E. und ©. find neulich aus Min: 
nejota gelommen. 

— Kornelius Regiers zwei Heine 
Kinder erkrankten neulich an aus der 
Stadt mitgebradhtem Candy derart, dab 
e3 drei Stunden lang ſchien, ald würden 
fie fterben. Jedenfaüs enthielt ver Candy 
giftige Subftanzen. (Und das nicht fel: 
ten; bejonders follte man fih aber vor 
dem rotbgefärbten Zeug hüten. Edr.) 


Friefen, Pred. 
Korn. Frieien, 9. P. Frieſen und pie 
Mme. Abr. Eawaply fuhren am 7. Januar 


Rußland. (Aleranderfeld am Kuban.) | 


Johann Penner hat feine Wirtbichaft 
(Bauerei) an Cornelius Klaaſſen abgetre: 
ten. Letzterer fommt aus Serjeemfa. 
Peter Faden von ebendaielbjt wohnen im 
A. Neufelvihen Haufe zu Mieihe. Unſer 
| Berichteritatter Gerhard Iſaal jagt, daß 
| er und Schweſter Penner gerne etwas von 
| ven Gebrüpern yanzen hörten. 


— Gerhard und Agatha Friefen aus 
Neuberatbal, Süd-Rußland, Ichreiben wie 
| folgt: Werthe Rundſchau! Da vu fo Vie: 
len die Gerälligfeit erweifelt. mit deinen 
| genauen Anzeigen über verjchiedene Ange: 
|legenbeiten, io bitte ich ergebenit, aud 
| diete paar Zeilen in deine werthen Spalten 
| aufzunehmen.” Da wir von unjern Sin: 
| dern Gerhard und Helena Friefen, wohn: 

haft in Weinland, ſchon über ein Jahr 
| feine Nachricht haben, daber ‚auch nicht 
| wijjen, ob jie geſund oder am Xeben find, 
jo möchte doc Jemand von der Freund— 
Schaft uns die Menſchenfreundlichteit er- 
| weiten und Einiges Darüber in der „Rund— 
ſchau“ veröffentliben und aud) die genaue 
| Adrejje von uniern Kindern angeben. 


I 
| 
| 





Verehelicht. 


Minneſota. Janzen—Epp. Franz, 
Sohn des H. (5%) J. mit Katharina, (Ju— 
kina?) Todter des Peter E. 


| Mall— Rarlentin. Aron, Sohn 


| des Aelteft. A. W. mit Anna, Etieftochter | 
= ı des Ichann Balzer, jen. 


1} 
Rußland. (Am Auban) Dzaal(?) 
JIſaat. G. F. D. (7) mit Anna Iſaak. 
| Stobbe— Miller. Peter, Sohn 
von P. St. mit Maria M. 

Shmor—Falt. Heinrich Sch. mit 
Katharina F. 

Barkmann—Regier. 
| mit Anna R., Rudnerweide. 

Düd— Barfmann. Gerhard D. 
mit Margaretha B., Rückenau. 


Martin B. 





Geſtorben. 


Die Mutter des Ertman und Peter Pen— 

Iner in Manitoba, Jakob Penner in Da; 

| fota, Kornelius Penner in Minnejota, 

| und Abraham Penner in Nußland ijt vor 
zwei Wochen bier in Fargo, Caß Go., 
Daf., geltorben. Sie bradte ihr Lebens: 
alter auf 70 Jahre und hat 15 Kinder, 91 
Entel und 7 Urenkel, im Ganzen alfo 113 
Seelen hinterlaſſen. 





ne — 


| „Rundfchau‘, Jahrg. 1883, wurde von 
| Freunden in Amerika beitellt für: 


1 

| Peter Voth, Culmiſch Neuendorf, Weit: 
preußen 

rau Janzen, Zeugersrorderfampen „, 

Franz Vogt, Baltwa, Rußland 

Klaas Enns, Rückenau, > 

ob. & H. Wiens, Elifabetbthal, ,, 


Johann Wiens, Chortiz, en 
G. Boſchmann, Fiſchau, 2 
Jakob Frieien, Steinfeld, * 
Hein. Reh, Ludwigthaler Chutor, „, 
*Johann Görzen, Reinland, * 
Heinrich Unruh, Steinfeld, * 
David Kirſch, Schönau, * 


Kornelius Kirib, Aleranderwohl, „, 
Kornelius Hiebert, Wernersdor, ,, 


Jakob Neufeld, Schönjee, _ FR 
Kohann Wolf, Wernersporf, ji 
David Faſt, Paſtwa, 
Jakob VDürkſen, Steinfeld, * 


Iſaak Penner, ?**) (Gentralafien) „, 

Johann Falt, Annenfeld, (Arim) , 

Cornelius Klaaſſen, Aleranverf. 
(Raufafus) „‚, 


Peter Regier, Mariamohl, = 
Martin Schierling, ?+) * 
Jatob Warkentin, Tiege, * 
Veter Warkentin, Altona, * 
Veter Wall, Roſenthal, * 
Abraham ‘Penner }) * 


*) Der Einſender dieſes Namens jagt, Reinland ge» 
höre zur Wolloſt Halbftadt, was wir bezweijeln ; wiſ⸗ 
fen überhaupt von feinem Dorfe diejes Namens, war« 
ten baber, ehe wir diejen Namen an A. Stieda jenden, 


anf weıtere Erflärung vom Einfender ber Beſt 5 
br, 


**) Das Fehlen des Dorfnamens thut bier 
nichts zur Sache, denn alle Exemplare ber 
„Rundidau” für die Leſer in Centralaſien, 
werden in einem Padete an Aelteſt. Jakob Jan- 
zen geichidt. 

7) Hier find zwei Dorfönamen angegeben : 
Blumftein und Nikolaifeid. Als nähere Be- 
zeichnung bat der Befteller noch hinzugefügt : 
Molotihna. Wir können die Beftellung fo 
nicht abſchicken, und ba wir nicht willen, wer 
der Beiteller ift, fo mülfen wir auf diefem Wege 
um bie genaue Adreile des betreffenden M. Sch. 
bitten. bitor, 

P Der Dorfsname fehlt. Es Heißt nur: Kreis 
Alerandrowät, Gouv. Jelath. — Oder wohnt A. P. in 
der us Alerandrowet? Der Befteller wolle antwors 
tn. —Edr. 











Erfundigung— Ausfunit. 





123° Heinrib Janzen, Gulaipol, Se: 
katherinosl. Gouv. Sid: Kußl. erfucht ſei— 
nen von Mariupol nad Canada gezogenen 
Bruder Johann Kanzen um Mittheilung 
ſeinet Adrejje. - Erjterer jagt: „Damit 
wir nicht mebr vergebens die Briefe nad) 
Amerita fbhiden.‘' 

IF” Die Apdrefjien folgender Perſonen 
werden verlanat: Peter Neimer, früber 
Ziegenhagen, Rupl.; Jatob Fajt, fr. Kon: 
teniusfeld, dann Sagravdoffa, und des 
Rafob Penner, fr. Sparrau, dann Saara: 
doffa. ER. 

E Mo it Johann Unrau, früher in 
Brangenau, Rpl., jegt in den B. Staaten? 

Jakob Krahn, 
Reinland, Manitoba. 

VWo iſt Herman Janzen, fr. Schull. 

in Karaßan, Ktim? David Walde, 
Mountain Lake, Minn. 

Epyhroſine Luther, Hillsboro, Mas 
rion Co., Kanſas. 

IF” Gerhard Iſaak in Alexanderfeld 
am Kuban *) fchreibt: „Meine I. Frau 





Leonore Niaaf, geb. Hopp aus dem Eibin: 
ger Kreile, Wejtpreußen, möchte gerne 
willen, ob von ıhrer Verwandicaft in der 
alten Heimath roch Jemand am Leben iſt.“ 


Kanſas, bätte gerne die genaue Adreſſe 
| einer Brüder Peter, Friedrih, Johann 
und Georg Bill ir Aſien. 





Naperville, Ill. 


| Literarifches. 

i — 

| 85” Bücher, Zeitjchriften u. i. w. füe welde man 

| an dieſer Stelle eine Beſprechung wünſcht, find zu ad- 
re ſiren: J. F. Harms, 

| 

| 


| „Die Bialmen Davids‘ nah Wartiu 
Luthers Ueberfegung. Eiihart, Indiana. 
Vtennonitiihe Verlagd:Handlung 1882.— 
Melchem Chrijten find nicht die Pjalmen 
eine Quelle des Troites, der Ermahnung 
und Unterweifung? Die Bevorzugung des 
Pſalmbuches ijt jo alt wie die Bibel, und 
oft beobachteten wir, wie alte Yeute mit 
Vorliebe die Pfalmen lejen, und diefen 
befonders iſt der von der obigen Verlags: 
Handlung herausgegebene Bjalter beſtens 
zu empfehlen, venn er ift in fo großer 
Schrift gedruückt, wie man fie felten 
in einer Bibel antrifft. Schön in Leder 
eingebunden foitet das Büchlein bei porto: 
freier Ueberfendung 50 Gents. 

Die täglich ericheinende „Odeſſaer Zei: 
tung““ bat im füdlidben Rußland unter 
den Deutichen ihren Leſerkreis und aud 
unter den dortigen Mennoniten ijt das 
Blatt nicht unbelannt und ſchon des öftern 
fonnten wir daraus einiges für uniere 
hieſigen Lefer Intereſſantes reproduciren. 
Wir Haben mit Genugthuung wahrgenom: 
men, wie das Blatt in den legten zwei 
Jahren fi verbejjert und die neue Redak— 
tion aufrichtig fi bemüht, das Wohl der 
dortigen Deutichen zu fördern. Durch die 
Aufmerkfamfeit, die fie der Landwirtbichaft 
ſchenkt, macht ſich die Zeitung jedem 
Ackersmann nüblih. Der Preis für die 
Lejer in Rßl. beträgt 10 Rbl. per Jahr. 





1 


| Für Die mennonitifhe Gemeinde unter 
Neltefter Jakob Janzen in Central: 
Afien find uns folgende Ga: 
ben zugegangen: 

| v1. 
| Durh N. Hiebert, collettirt auflfeiner 
| Hodzeit in Mountain Lafe, Minn., 29 
| Doll. 21 Cents in amerifaniichem; und 10 
Rbol. in ruffiihem Gelde. 

VIT, 

Durch D. E. in Farland, Kanſas, 12 
Dollars. Durh D. B. in Blumenort, 
Manitoba, zwei Doll. 50 Cents. Total 
14 Doll. 50 Cents. 


Brieffaften. 


T. T. D. in P. R. Kanſ. Den Brief 
nach Aſien abgeſchickt, und iſt Alles in 
Richtigkeit. 

H. H. in G. M. Wahrſcheinlich iſt der 
Eiſenbahnverkehr durch die Schneeſtürme 
mancherorts gehemmt, daher die Verzöge— 
rung der „Rundſchau.“ 

9. 9. in B. M. Alles was wir von 
Dir erhielten und zur Beröffentlihung 
pajjend gefunden, ift uns fehr angenehm 
gewejen. 

M. B. F. in N. Die beite Gejhichte 

der B. Staaten in deutiher Sprache ijt je: 
denfalls die von %. C. Ridpath, be: 
—2**8 von Walden u. Stowe, Cin⸗ 
cinati, Ohio. 
) Leider iſt uns feine beſtimmtere Adreſſe gegeben, 
was doch unbedingt nöthig wäre, denn die Freunde in 
Preußen können vielleicht gerade deßhalb nicht an ihre 
Verwandte in NEL ſchreiben, weil fie ihre Ab— 
refjenidt wifjen.— Die Redaktion. 














133° Conrad Bill, Olney, Ruſh Co., | 





Fortſetzung von Seite 2. 

Ein Prediger von der Sagradomfa 
Horftei fol nad der Molotichna geflom- 
men fein und fich über die Jünglinge auf 
der Forſtei beflagt haben, er könne nichts 
mit ihnen anfangen Unter Anderm er- 
dreiften fi die Jünglinge audy wohl zu 
lagen, daß die Prediger daheim erft die 
Alten beffern follten, ehe man fie (die 
Jünglinge) zwadt ꝛc. In der erften 
Forſtei, wo vorzugsmeife Chortiger find, 
hört man nicht allein von Ausflügen ins 
Ruffendorf, ſondern aud von erftaunli= 
cher Faulheit der Jungen, fo daß der 
Hörfter feine liebe Noth bat. Wenn 
mennonitijche Defonomen und Prediger 
nicht Ordnung halten fünnen, werden 
doch wohl rufjische Militärbeamte an de- 
ren Stelle treten. Dagegen gebt es in 
der einen Forftei, wo Prediger D. Dirks 
(Bruder des Miffionar H. Dirks) if, 
und wo vorzugsmweije die Molotjchner 
jind, in jeder Beziehung gut. 

Einer der Mennoniten Xelteften an der 
Molotfchna fchreibt der Taufe eine Mir- 
fung zu, auch wenn fie an einem Un— 
gäubigen, folglich auch wenn fie an einem 
Kinde vollzogen wird, Dazu fcheint nun 
auch die Gnadenfelder Gemeinde ſich zu 
befennen, denn es ift auf einer Bruder— 
ſchaft in jener Gemeinde beichloffen wor— 
ten, Perfonen lutherifcher Konfeſſion ohne 
Zaufe (d. h. ohne fie wiederzutaufen) in 
die Gemeinde aufzunehmen, Damit hat 
nach der Meinung des Berichterftatters 
die Gemeinde ja eigentlich die Giltigkeit 
der Kindertaufe anerfannt und einer der 
mwejentlichften Artikel unferes apoftolifchen 
Bekenntniſſes, wenn auch nicht ganz fal- 
len gelaffen, fo doch erſchüttert. Auch 
ein Weltefter von der Wolga ftimmt mit 
den Gnadenfelvdern überein, und auf den 
Einwurf, daß durch ſolchen Befchluß, wie 
der der Gnadenfelder Gemeinde, Mennos 
Grundfag und Lehre von der Taufe an« 
gehoben wird, ta Menno jih doch fehr 
entfihieden gegen die Kindertaufe aus- 
fpricht, erwieterte der Aelteſte; daß fie 
nicht aufhören wollen, Mennoniten zu 
fein, beanfpruchen aber für fich das Recht, 
ihre eigene Meinung zu haben und ter- 
felben zu folgen; wir möchten fie darin 
tragen. Anderen Welteften thut es fehr 
leid, daß folde Meinungsverfchiedenhei- 
ten über wmwefentliche Artikel unferes Be— 
fenntniffes entftehen. Wir verlieren da— 
durch immer mehr an Feſtigkeit und Ein- 
beit, welche leßtere in der gegenwärtigen 
Stellung unferer Gemeinden in Rußland 
fo ſehr nothwendig ift. Iſt eine Gemeinde 
zum Beiſpiel in der Tauffrage ſo weither— 
zig, ſo beanſprucht eine andere Gemeinde 
vielleicht das Recht, in der Wehrfrage ihre 
eigene Meinung zu haben. Gehen wir 
erſt in unſern wichtigſten Bekenntniß- und 
Lebensfragen ausetnander, welches Band 
ſoll uns dann noch zuſammenhalten? 
Die Zuſammengehörigkeit im bürgerlichen 
Gemeindeleben fann dann ſchon gar nicht 
Beftand halten. Seit die äußeren Schran- 
fen, die uns fo lange im bürgerlichen Ge— 
meindeleben zufammenbielten — nämlich 
das Privilegium und das Kolonialgefeg 
aufgehoben find, wird von Vielen ſchon 
ftarf auch an der Zujammengehörigfeit 


„| in focialer Beziehung gerüttelt. 


In Betreff der Erbtheilung tes Kin- 
derlos verft. H. Martens im Melitopel- 
fchen Kreife, woran das „Zur Heimath” 
feiner Zeit eine Mittheilung brachte, hat 
der Appellationsbof gegen die vollzogene 
Erbtheilung, alfo zu Gunften der auf’s 
Neichegefep fußender Brüder entjchieden. 
— Man bat aber doch noch beim Senat 
um Kaſſation eingegeben. Schulen und 
Erbtheilung greifen in das innere Fami— 
lienleben ein. „Nimmt man uns diefes 
Beides und fcheitert dann noch die eigene 
Verwaltung der Forfteien, dann dürfte 
es Vielen leid thun, nicht ſchon ausge- 
wandert zu fein und biefelbe dürfte wie- 
der in Fluß fommen, 


..—>» + 


Strieg nad) Hriflihen Grund- 
fügen. 


(Aus einem englifchen Duäfer-Traftat.) 


Einer der Berträge zwifchen den Ber. 
Staaten und Merifo fol darin beftehen, 
daß ein Krieg, der etwa ausbrechen 
möchte, nach hriftlihen Grundfäpen ge- 




















führt werben fol. Nun, wir wiffen Ale, 

daß wir in einem Zeitalter Des Fort- 
ſchritts leben, und daß allerlei Erfindun- 
gen gemacht werden, — doch eine Krieg- 
führung nah chriſt bichen Grund— 
fügen, das iſt wahrlich das Letzte, und 
fo es follte ausgeführt werden, dieſe 
Entdeckung müßte alle die andern über- 
ragen. 

Man ftele es fih nur einmal vor. 
Denken wir ung zwei Armeen, die in vol- 
ler Rüftung fich entgegen ziehen. Gin 
offenes Feld liegt vor ihnen, die Linien 
find gebilvet, die Stellungen find genom- 
men, die Kanonen find aufgeftellt. 
neral Scott fteht gerade im Begriff, ven 
Befehl zum Feuern zu geben, ale ein 
Adjutant daher tritt, höflich erflärend, 
daß der Krieg ja, wie verabredet, nad) 
chriſtlichen Grunpfäügen geführt werden 
folle, es gebe daher nicht wohl an, Feuer 
zu geben. „Sehr richtig, ſehr richtige“ 


fagt der Oberbefehlshaber, „doch was jur | 


Grundfäge find das? ch habe Bauban 


und Scheiter, und Turenne und Coehorn 
Ich habe das Yeben der alten | 
ih babe die größten | 


gelejen. 
Eroberer gelefen, 
Schlachten ftudirt, Doch nirgends in der 
Kunft der Kriegführung bin ich jenen 
„chriſtlichen Grundſätzen“ begegnet, Wij- 
fen Sie etwas davon, Colonel 2" 
„Nein. „Sie auh nicht, Major ?' 
„Mein, ih auch nicht." 
3 weiß faum, was zu beginnen. 


„x 


„Wollen fie fortfahren, Herr Kaplan ?* | 


" Yebet eure Feinde. Thut wohl de- 
nen, die euch halfen, bittet für die, fo euch 
verfolgen und beleidigen. 


den andern auch dar,” 
„aber, aber — während wir für die 
Mexikaner beten, werden fie ung ſchießen.“ 
„Nein ; fie find Durch den Vertrag ge- 
bunden, Er fchafft nach beiden Seiten.‘ 
„sa, wozu ift denn unfere Armee da 2‘ 
„Auch bierin gibt unfer Buch Auf: 
ſchluß. Machet eure Schwerter zu Pflug- 
ſcharen und die Spieße zu Sicheln.“ 


Dann ſehe ich nicht, Daß wir hier et- | 


was zu thun haben.‘ 

„Nichts, müßte denn, daß wir zu den 
Merikanern hinüber gingen, und fie frag- 
ten, ob fie etwa Mepdizin, Speife oder 
Kleider brauchten, ch denke jogar, der 
Vertrag fordert Died von ung,“ 

„Aber, wie fann man bei fo einer, 

Kriegführuna nah chriftlichen | 
fägen denn erfahren, wer geflegt bat 2‘ 

„Beide Theile find die Sieger; das it 
das Schöne von der Sache, und dabei 
gıbt es Feine Tode oder Verwundete.“ 
Mir fcheint aber, ed wäre nicht gerathen, 
zu Schießen. Senden wir nad dem 
Kaplan.’ 

Der Kaplan fommt. „Wiffen fie et- 
was von einer Kriegführung nad chrift- 
zn Grundſätzen 4 

„O ja, es iſt das einfachſte Ding von 
der Welt.“ 

„Wo ſind die betreffenden Bücher ?“ 

„Bier ;“ und der Kaplan reicht ihm 
die Bibel. 

„Wirklich,” jagt der General, „mir 
hätten hieran früher denken follen. Es 
ift eine unpaffende Zeit, über Kriegfüh- 
rung zu jtudieren, wenn der Feind vor 
ung liegt ; doch ich denke, wir find durch 
den Vertrag gebunden. Was ift denn 
das Erfte, Herr Kaplan ?“ 

„Du ſollſt nicht tödten. Du folft 
deinen Nächften lieben, mie dich ſelbſt.“ 

„sa, Jene find nicht unfere Nächiten ; 
das find Mexikaner.“ 

„Das nämliche Bud fagt weiter, daß 
die Gelegenheit, Jemanden Gutes thun 
zu können, diefen zu unferm Nächſten 
mache.‘ 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beflellers 


ben geringen Preis von 20 Gents per Hundert. Jeder 
ullebrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenheit benü- 
denn die |hönen Bildchen machen den Kindern große 


ude, 
nun 1. Von biefer Art Karten fann man nicht 
Ra als ein volles Padet (100) beitellen 
uf alle 100 Karteu muß ein und derfelbe 
e gebrudt werden. — 
Man are Nie Kuhleeihen Beſtellung 
Menn. Publ. Co., 











Kikhart, Ind. 





Dietrihb Philipps Handbüchlein, 
von der chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und wiez. 


Ge⸗ 


Schlägt Je⸗ | 
mand dich auf einen Baden, dem biete 


x 


T. L. MILLER CO, 


BREEDERS AND IMPORTERS OF 


HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHEEP 
BERKSHIRE SWINE. 


Wir Co,, ILLıno1s, 


BEECHER, 
3,83 


2, 


EST MARKET PEAR 
= AUCH, PL ‚UM,PEAR, APPLE 
QUINCE and other irees s; H0sorts 


Vilson, Bid 

P STRA B weıl, Hiner, 

Hi Dorcning,Crescen! Kentucky,Sharz less 
2 per 1000 pbe rries, Klac 







berries, Currant 
Lowest and: es, 
3.8. COLLINS, Moorentewn, 
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Packetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


Directe wöchentliche Poſt-Dampffchiffſahrt zwiſchen 


NEW YORK 


Plymouth, Cherbeurg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG. 


Dampfer diefer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Poft 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 
| Donnerstas 
| don New York nad) Samburg abfahren. 
Don New : Work: 


0—80 für Danıpfer vor dem 1. April 1833. 
860. Zwiſchendeck, 830. 








1. Eajüte, 87 
2. Cajüte 
Bon Hamburg, Southampton oder Habre 
1. Cajüte $120, 2. Gäjüte $72. Zwiſchendeck 824. 
Billete für Hin- und Mückreife 
1Cajüte, $155—165. 2. Eajüte, 8110. Zwiſchendeck, 850 
Bon New-Yort nah Paris Zwiſchendeck, 31.50 
” * 853.00 
Kinder 


und zurück 

Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren bie Hälfte, 
unter 1 Jabr, frei. (Alle incl. Beföjtigung.) 

Die neuen, auf das folivete erbauten und elegantefte ein- 
gerichleren großen, eifernen Poſtdampfſchiffe der Hamburgs 
Ameritanifchen Packetfahrt — 
bilden die sin e Direkte deutiche Linie zwiſchen Ham- 
burg und N orf, und bei Kauf von Billeten ift genau 
barauf zu ah, daß fie über tiefe Linie lauten. 


33 Die von biefer Linie herausgegebene „European 
Zourift Gazette” wird Applilanten gratis zugeſandt. 
Wegen Paſſage wende man fih an 
C. B. Richard 8 Eo,, 


General Paffage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Hork, 


“ “ “ 


ober an: MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, IND, 
M. T. Johnson, Agenten 


John J. Teten, ‘ ür 

Nick Carsten, Nebraska City. 

W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr. 

J. Vostrovski, West Point, 

G. A. Heller, Wismer, 

Meyer & Shurmann, Fremont, 

Frank E. Moores, Omaha, 

2... Punidt, Omaha, 
urgstrom, Omaha, 

State Central Bank of Nebraska. 

Grand Island, Nebr. 

Piners & Shelby, Tecumseh, 

Peter Karberg Lincoln, 

Geo. Besselmann & Co. 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbetenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Zaufbandlung, Eopulation, Orbination 
oon Biſchöfen (Aelteften) Predigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud I 
vbnden, hat 211 Seiten und Loftet, per Poft....$ .50 


“ 


“ 
“ 








2 5, Be $1.75 





Mennonıte PuBLisuing Co., Elkhart, Int. 











ble and Flower Seed Cata! e for 
ı Muss will be sent FREE to all who apply. —— of 
last season need not write for it. 1 secd sent from my 

% establishment warranted to be both freslı and true to name, 
so far, that sh * Lit pre ve otherwise, I agree to retili * 

y eo 


! f v win 
origina ——— * F ar Oklo an 
Potatoen, Marblchend Early Corn, the H 
Kguash, Ma ırble hend Cai bage, x himne 

ı t her new 


u oSe w 
ment. 


5 Jemand 


ber mit ver Geographie dieſes Landes unbefannt, wird 
—— Anblick —— Karte Fund Daß bie 








Chicago, Rock —* & — Eifenbahn 


rmittelft der centralen Rage ihrer Yinie den Oſten 
at dem Weiten auf dem Fürzejten Weg verbindet und 














5 3d Vice Pres’t& Gen’! Manag 


| Wajj giere daher ohne Wagsonwechſel zwiſchen Ghicago | 

! und KanjasGity, Kouncil Blufis, Leabenworth, Atchi⸗ 

| fon, Dinneapolis und St. Raul bejordert. Sie vers 
bindet ſich im Union: Bahnhöfen mit allen ber: 

| vorragenden Gijenbahnlinien, melde zwiſchen dem 

| atlantiıhen und ſtillen Ozean laufen. Ihre Ausitatz 
tung iſt umübertreiflih und prachtvoll, indem fie mıt | 

| den bequemiten und jchöniten Waggons, mit Horton's 
eleaanten Lehniejjeln, Bullman’s jamoien Walajt: 
Schlaf-Waggons und der beiten Art von Speiſe-Wag— 
90 nd in de delt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi— 
ſchen Gbica; und den Plahen am Miffouri= Fluß. Zwei 
Büge faujen zwiichen Chieago und Minneapoiis und 


er die befannte 
"Yıbe rt LeaRoute.‘ 

Gine neue und dırefte Yinie über Seneca undſtan— 
fatee ijt kürzlich zwiichen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Chattanooga, Mtlanta, Auguſta, Naſhville, 
Louisville, Legington, Ginceinnati, \ndt anapolis und 
Lafayette und Dmaba, Minneapolis und St. Baul und 
dazwirden gelene nen Plaßen eröffnet worden. 

Alle durchreifenden Paſſagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

Billete werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Ganada verkauft, 

Ge epäd wird mit Speditenrsmorfe bis zum Beſtim⸗ 
mungsorte verſehen und dieFahrpreiſe find Iteıs jo nie * 
tig als.die von anderen Linien, welche weniger Bor 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 
und Girculare der 

Großen Rod Jsland Bahn 
von der Gab am nädjten g eleger nen Billet⸗O 
u 

M. Cable, G. St. John, 
Bice Brit, u. Ben. M'a’r. Gen.=Billet: u. Ball. Agt- 


Ghicago. 


Raul, ü 


x. 


oder 


Difice, 


5,83—4,84 











.g . ’ ’ 


Die Buchbandlung 


Alerander Stieda 
in Nige, Rßl., 


empfiehlt ſich zur ichnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ichen Verlagshauſe, Elfhart, Indiana, 
Nordamerifa, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Dieſelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli— 
giöſen Inhalts und ift dadurd in den 
Stand gejeßt, etwaige Beitellungen 
ſtets umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird sofort ver— 
fchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 


a 
| 








——- 





Diet vollſtändigen Werke 


Menno Simons, 


überſetzt aus der Originalſprache, dem Holländiſchen; 
enthaltend ſeinen Ausgang aus der römiſchen Kirche; 
Fundament und klare Anweifung von ber feligmaden- 
den Lehre unferes Herrn Jeſu Ehrifüi; Eine Mare Be- 
antwortung der Schriften des Gellius Faber; Eine 
demüthige Bitte der armen, veradteten Chriften; Eine 
Entjhuldigung; Ercommunication ; Antwort auf N. 
Lasca ;z die Menfchwerdung Eprifti; Belenntniß des 
dreieinigen Gottes; Chriftlide Taufe; Die Urſache 
warum u. f. w.; Ein Belenntniß; Antwort auf Zylıs 
und Lemmeles; Eine Erwieberung ; die Menſchwer⸗ 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Micron ; Jeſus, 
der wahre ſchriftiiche David; Briefe und Anderes mehr. 
8 mo., 1040 Seiten, gut gebunden, per Expreß, auf 
Koften des Empfängers 34.50. 


| 


Elbe, Mera, Fulda, 

Nedar, Donau, Habsburg, 

| Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

| Main, Weſer, Hohenſtaufen, 

Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


über Baltimore ganz beſonders anzuempfehlen; ſie 
ebervortbeilung 




















h > GREAT 


‚RURLINGTON 
MROUTE: 


SRUNSTON Na. 
DT) 










The SHORTEST, QUICKEST and 
BEST line to St. Joseph, 
Atchison, —* ka, * 


And —* 













his Route has no superior for Albert 

Lea, Minneapolis and St. Paul, 

Nationally reputed aa 

being the Great 
Th 


Universal- 
ly eonceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 




























































find traveling & 
luxury, instead. 
of a die 

comfort, 





the U.S. & 











Information 
about Rates of 
Fare, Sleeping Cars, 

cheerfuilv give nlıy 


—— Ac LOWELL, 
Gen. Pass. Agt., 
© hieago, Ir, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poſt Dampfſchifft 














ete 


T.) POTTER, 

















Chicago. Ill. 







































































Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefett : 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiſerlich Deutſche 
und Ber. Staaten Poſt nehmen. Die Dampfer dieſer 
Linie halten zur Landung der Paflagiere nach England 
und fFranfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Ruflande via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Nes 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb, 

UrRIAH BRUNER, West Point, 
L. Schumann, Wisner, 
Orro MaAaENAU, Fremont, 
Joun ToRBEcK, TECUNSEH, 
A. C. Zıeser, Lincoln, 
JoHn JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
4,82 2 Bowling Green, New York. 
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Norddeutſcher Lloyd. 


Paltimore-Finie, 
RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
DIRECT — 
Abfahrt von Bremen jeden zweiten Mittwoch. 


Abfahrt von Baltimore jeden zweiten Donnerftag. 
Die Thatfadye, daß mehr als 


„1.100.000 Baflagiere 


die Ueberfabrt zw zwifhen Europa und Amerika mit N. D. 
Lloyd-Dampfern 5* ſpricht wol am Beſten für die 
dBeliebtheit dieſer Linie beim reiſenden Publikum, 

Allen Einwanderern nach weſtlichen Team iſi bie 


























fen febr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervo 
goſch 8* und fönnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbat 
us ampfſchiff in die bereititebenden Eiſenbahnwagen Reli 


6 Der alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
und Freunde berüber fommen laffen will, follte ſich an bie 
—— Agenten wenden, die zu jeber weiteren Aus- 

funft gern bereis find. Brieflihe Anfragen merben prompt 














Briefpapier mit Segensfprüchen. 
Seder Bogen enthält auf ber erften Seite oben einen paf 
ws —— aus der heiligen Schrift in m. 
u . 
Dazu pailende Eouverte, auch mit &egensiprlien 
und einem Bildchen, gemöhnliher Drud, 25 Stüd 15 
Eents, 100 Stüd 50 Cents, 250 für $1.00 


·222«· .... u 








A. Shumadher & Co., Gen.-Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, MP. 


oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana. 












ST Achtet darauf, daß Enere Paſſageſcheine für bie 
Dampfer des Norbdeutfhen Lloyd au mn · 
en. 13,81 —10,89 
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